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u°Ifen, mit benen unfere ©tobt Bereits öerfiimbet tear iaa=ten bos üefmbel im Wampfe Bei Sieftal mit Blutigen Wöpfen Beim' unb
SScTniSn ßfterreicf) itnb bemoüerrt)umicf)en »bei, bie iBrerfettS bie Slrmagnaïen Bemlidfift toiHfommenif la fiexBeigerufen Batten, toeiblid) aB. ®er Sag bon Sieftal oberCt. ^afob, ben „fdjtoetgenfifym £Bermof>BBlen", gilt Beut nod) in 23afel aü§31-swt i ni«? ?»«?« «i"«f a„ yrfi»Sen ¥ SätBIsa ®erf emeê ber Beften Mer SSilbBauer, beê treffe
1$>1 L s bortneg genommen fein, baft »afelS h ^ ®tbgenoffenfdjaft Beitrat — unb bamit bem îteicB für iL
r n pf"" 99* fmlitifdjen 33ertoitfelungen, bie Biergu führtenWen M Mann, biefeS «rtiMê nid* i,7 einaelnä«SC
SSienL ^ ^ ^^ »Burg Batte eS nidit Beffer

für lmfere 'iLbLaa^ auêeinanber ging, fo getoann e§ bodi
|ur unfire Ctabt gangdefonbere 23ebeutung. Stneaê ©ilbiuê éiccolomini
ber große Commmift, Batte am Wongil teilgenommen unb einHK
CcBtuarmeiei fur bie fdjone SWiemftabt gewonnen, ber ber 9SteIfc^reiBenbe
fiSa f H;-« I.ta'ann(,I,cä Senftnal jdjte. gr mar bama« ein r?«
Lr Lr? f 5s' ^ 5» ^ ^ie Regungen fd&nelt

Ba te Li "• gäpftlidjen S^ron Beftiegen
banS L L freunblid&es ©ebüd&tniS. 3'Bm ber«
fpiSrvr 1 ©rttnbung ihrer ltnibcrfitöt, bie am 4. Stbril 1460
Te erhd) eröffnet tourbe, uBerrafdjenb fdjnell aufBIüBte unb Balb «Könner

VT Wolfersberg, Johannes fReucülin, ©eBaftian
naL^afel

go

©rosmuê, ben größten aller beutfd&en fSumaniften,

SBafel tourbe in biefen ftolgen Sagen toirflid) ber ßaubtfife bes beut-
gen Çumamëmuê. flier, too bie $p«bicrfaürifation BlüBte unb ba§ erftefïl f Cdftoeig gebrurft toorben ift, ftanben bie Berühmten Offiginenres goBanneS groben, für ben ©raêmuS bie erfte gried&ifd&e XtBerfdmng
rS af^en Seftamenteê Beforgte, unb ber ?tmerüad)cr, ber großen fünft«

fZ^cene jener Seit. £anS 9'fmerBadj toar ber ©önner ®ürer§
fWr L Big 1494 inJBafel lebte, fein Cohn Bonifatius ber greunb .fianS
LS ® '""9"* SCmerBadj legten jene« tounber«
5s »^""f^Bmctt" an, baS gum ©runbftodf ber BielBetounberten, bieIBe=
neioeten BaSler Wunftfammlungen tourbe. (Cdjlufg folgt.)

3 mitt's its em ©jag ifeffs mi aefo,
®at)eime=n=öppe g'tütfe,
$3is bs Sîtfletti ifet) a b'Stiige rfjo.
®e Ba=n=ig o fg Stimm oernof) :

"®är tiiftet? QBcir I)ef g'Iüffcf?
53ifd) bu's, fo d)umm. —

fi!
©s ctnmt nier jitg no mängifd) oor,
3 gt)ör es ©töggti lütte
Bo ropttjär us ber ©toigfeit
© Cuff Bet's bänh Bis t)üf oertreif :

5Gär fütfef? QBür £>ef g'tüffet?
33ifct) bu's, fo d)umm.

ÎBaïter fflîovf.
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Eidgenossen, mit denen unsere Stadt bereits verbündet war saa-ten dav Gesindel iiii Kampfe bei Liestal mit blutigen Köpfen beim' und
àrhcllNà àm Hause Österreich stind dcniooerrheinischen Adel, die ihrerseits die Armagnaken herzlichst willkommen

sa hcrbeigeruseii hatten, weidlich ab. Der Tag von Liestal oderSt. ^atob, den „schweizerischen Thermophylen", gilt heut noch in Basel als«à ««à m, ihn à îZnts àZ
llchen T àtd N Werk eiiies der besten Basler Bildhauer, des troff-iNii îh- Es mag hier gleich vorweg genommen sein, dass Basel

N Eidgeiiossenschast beitrat — und damit dem Reich für im-
t n ll'ng. Die politischen Verwickelungen, die hierzu führtenM p» «-»» d,.s-S «M« im «àm^dient^ ^ gesagt sein: das Haus Habsburg hatte es nicht besser

für à"e Stauseinaiider ging, so gewann es dochsur unsere Stadt gaipì besondere Bedeutung. Aneas Silvius Piccolominider grope Humanist, hatte am Konzil teilgenonimeu und eine aágeSchwärmerei sur die schone Rheinstadt gewonnen, der der Vielschreibende

W- à A'"°- 'à-"»- w°r d„„„Ö lchs
iberî.5 aber wenn er auch die freiereii Regungen schnell

a te w w-
^ P'us II. den päpstlichen Thron bestiegen

dankt zN N freundliches Gedächtnis. Ihm ver-^ Griliiduiig ihrer Universität, die am 4. April t4Wse erllch eröffnet wurde, iiberrascheiid schnell aufblühte und bald Männer
Brant°iì°^^u Kaisersberg, Johannes Reuchlin. Sebastian

nach Basel
Eramnus, den größten aller deutscheu Humanisten,

Basel wurde in diesen stolzen Tagen wirklich der Kauptsitz des deut-
Na Huuâ'sni.is. Hier, wo die Papicrfabrikation blühte und das erste

-> zà Schiveiz gedruckt worden ist, standen die berühmten Offizinen
oes Johannes Froben, für den Erasmus die erste griechische ÜbersctmngNeuen ^esiameiites besorgte. und der Nmerbacher, der großen künst-

Macene sener Zeit. Hans Amerbach war der Gönner Dürers
7N11

-
bis 1494 in Basel lebte, sein Sohn Bonifatius der Freund Kaiis

"F' F'^"std der längere Basilius Aiiierbach legten jenes Wunder-
/'^""lUstbinett" an, das zuni Grundstock der vielbewunderten, vielbe-

neideten Basler Kunstsammlungen wurde. (Schluß folgt.)

Z milk's us em Gjag isch's mi acho,
Daheime-n-öppe z'lütte,
Vis ds Müelti isch a d'Stäge cho.
De ha-n-ig 0 sy Stimm vernoh:
Vtär liiktet? Wär het g'lütket?
Visch du's, so chumm. —

ki!
Es chunk nier jitz no mängisch vor,

I ghör es Glöggli lütte
Vo wythär iis der Ewigkeit.
E Luft hek's dank bis hük vertreik:
Wär liiktet? Wär het glättet?
Bisch dil's, so chumm.

Walter Morf.
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